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Amtlicher Teil

I. 9340. Diez,  den 7. Oktober 1916.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 1. bis 30. September d. Js . ausge¬
stellten Jagdscheine.

a) I a h r e s j a g d sche i n e.
Petrh , Karl , Landwirt , Jsselbach.
Wüst, Heinrich. Demänenpächter , Hvhlenfels.
Schaub, Wilhelm, Betriebssichrer , Obernhof.
Schauß , Friedrich, Zivilerzieher , Oranienstein.
Freisinn Marschall von Bieberstein , Hahnstätten.

b) Unentgeltliche Jagdscheine.
Hümmerich, Gcmeindeförster, Bad Ems.
Gmilkowskh, Gemeindeförster, Kemmenau.
Heß, Hegemeister, Forsthaus Rettert.
Bräunche , Hegemeister, Hof Bürbach.
Stein , Kgl. Förster , Katzenelnbogen.
Möller , Gemeindeförster, Katzenelnbogen.
Feger, Gemeindeförster, Kördors.
Burger , Gemeindesörster, Dausenau.
Becker, Gemeindeförster, Winden.

Der König!. Landrat.
I . V. r

Zimmermann.

J .-Nr . 10619 II. Diez,  den 6. Oktober 1916.
Betrifft : Verkauf von Heu und Stroh.

Das Königliche Proviantamt in Coblenz ersucht, die
Landwirte darauf aufmerksam zu machen, daß Angebote
auf Lieferung von Heu und Stroh jederzeit entgegengenom-'
men werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sogleich
in den Gemeinden bekannt zu machen und die Landwirte
zur Ablieferung anzuhalten.

Mer Laudrat.
iyuderstadt.

J .-Nr . 10 751 II. Diez,  den 9. Oktober 1916

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Betrifft den Anschluß der Gemeindekaffen an den

Postfcheckverkehr.
Nachdem die Kreiskommunalkasse und andere öffentlich;

Kassen, mit denen die Gemeindckassen zu tun haben, denr
Postscheckverkehr angeschlossen sind, müssen sich auch die
Gemcindekassen anschließrn, damit anstelle der Bargelo-
Ein - und Auszahlungen möglichst gegenseitige Ueberweisung
von Konto auf Konto erfolgen kann, was abgesehen davon,
daß bei dem durch den Krieg so außerordentlich gesteiger-

> ten Barmittelbkdarf zum Zwecke der Beschränkung dcÄ
Bargeldumlaufs schon im vaterländischen Interesse aus

! möglichste Ausgestaltung und Erweiterung des bargelr-
j losen Zahlungsverkehrs hingewirkt werden muß, wegen der

nicht unerheblichen Ersparnis an Portogebühren Vorteil-
! laster ist, denn es kosten solche Ueberweisungen ohne Be¬

schränkung auf einen Höchstbetrag nur 3 Pfennig.

Die Herren Bürgermeister wollen deshalb , soweit es
noch nicht geschehen ist die Gemeindekasse umgehend beim
Postscheckamt in Frankfurt a. M . zum Anschluß an den
Pustscheckverkehr anmelden , die daraufhin eingehenden
Drucksachen dem Rechner übergeben und dafür zu sorgen,
daß derselbe sie sorgfältig anfbewahrt und sich mit der

> beigesügten Anleitung für die Benützung des Postscheck-
! kontos vertraut macht.

Den Drucksachen wird eine kleine Gebührenrechnung
! beigesügt sein, die auf die Gemeindekasse anzuweisen ist.
j Gleichzeitig ist bcr Rechner anzuweisen, eine Stammeinlage
z von 50 Mark miteinznzahlen . Die Einzahlung hat mit-
j telst der blauen Zahlkarte , die in jeder Postanstalt zu haben!
j ist, auf das Konto der Gemeindekasse unter Angabe der

.Kontonummer zu erfolgen.
Die Kontonummer ist alsbald an die Kreiskommunal¬

kasse anzuzrigcn.
Größere Gemeindekassen lassen sich zweckmäßig neben

dem Postscheckkonto.auch ein Konto bei der Nass. Landes-
bank eröffnen. Auch diese Kontvnummer wäre anzugeben.

Der Borfitzende vcs KreiSauSschuffe».
Duderstadt.
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<&ctr. V. Krregs - nleihe.
Die mit Stcrfiigung  vom 18. September d. 3 -, 3 -' ^ -

U 9554;  geforderte Berichterstattung betr . Kriegsanleitze
wird in Erinnerung gebracht und binnen 8 Tagen
erivartet.

Der Landrat.
M. 12 015. Berlin,  den 22. September 1010.

Bekanntmachung.
c>»folqe des Auftretens vereinzelter Pockenerkrankungen

in den besetzten feindlichen Gebieten hat sich die Notwendig,
keit eraeben, daß auch, alle Zivilpersonen!, die m diese Gebiete
reisen sich vorher einer erneuten Pockenschntzimpfung unter-,
ziehen, soweit sie nicht in den letzten 4 Jahren an Pocken
erkrankt waren oder mit Erfolg oer Pockenschutzimpfnng unter-
Waen worden sind. Die Ausstellung eines Passierscheines zur
Reise in die besetzten feindlichen Gebiete muß dayer von der
Beibringung einer Bescheinigung hierüber abhängig gemacht

Diese Vorschriften gelten auch für Dienstler,en von Be¬
amten in die besetzten Gebietsteile.

Der Minister des Innern.
In Vertretung,

gez. Drews.

STöniflflrä ' fcer (Strafte 19 . .
Fernsprecher : Lr'rtzow 2796 und 2797.

I 9145 Diez,  den 7. Oktober 1916.
Wird hiermit veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehörden wollen die Jnteregenten hieran,

aufmerksam machen und veranlassen, oaß gleich bei Stellung
der Anträge aus Erteilung von Passierscheinen dre entsprechenden
Bescheinigungen Beigefügt werden.

Der Königl. Landrat.
I . V-:

Zimmermann. _
M. 8653. Diez,  den 7. Oktober 1916.

Wt» die Herren Bürgermeister de» « reise».
Es häufen sich in letzter Zeit die Fälle, daß beim stellv.

Generalkommandound bei den unterstellten Ersatztruppenteilen
Zurückstellungs-, PersctzuugS- und Beurlaubungsgesucheeinge-
hen, die nicht entsprechend den erlassenen Vorschriften bear¬
beitet sind. . .

Ich verweise auf meine Verfügung vom 3. Junr d. wc.
499?) Kreisblatt Nr. 131, und ersuche wicocrholt um genaue
Beachtung der gegebenen Bestimmungen.

Der 8ivU.« orfitze»de »er « rsatz-Kommisfio»
de« Untcrlahnkreise».

I . V.
Zimmermann. _

J .-Rr . 10 298. II. Diez,  den 4. Oktober 1916.
Bekanntmachung.

Alle verkäuflichen Schlacht',chweine v.n mehr als 80 Kg
Lebendgewicht dürfen nur an den Viehhandelsverband ab ge¬
liefert werden. . . . 1

Im Falle des Verkaufs sind die Schweine an d'.e Krei^
sammelstelle in Diez anzuliefern .

Personen die sich ein Schwein kaufen wollen, um es
mindestens 6 Wochen zu halten Um als Selbstversorger zu
schlachten, müssen sich Tiere unter  89 Kg. Lebendgewicht an¬
schassen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Duderftadt.

J .-Nr. 10 271. II. Diez,  den 5. Oktober 1916.
Bekanntmachung

Der Herr Regierungspräsident hat das am 16. Juni 1916
erlassene Verbot des Kälberschlachteusnunmehr wieoer auf¬
gehoben. Einer Genehmigung zum Verkauf von Mutterkälb -r
bedarf es daher für die Zukunft nicht mehr.

Der Borfitzende»e» KretSansschnsse».
Duderstadt.

Bekanntmachung
der Reichsfuttermittelstelle betreffend Bestimmungen
überden ÄnkaufvonGerstefürknntingentierte
Betriebe nnd die Ausgabe der Gerstenbczugs '-
scheine.

Auf Grund des' 8 20 Abi. 4 der Verordnung über Gerste
aus der Ernte 1916 vom' 6. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 800)
und der Bekanntmachung vom 5. August 1916 (Rerchs-Ge,ctzbl.
S . 924) wird folgendes bestimmt:

1 Der Ankauf von Gerste für alle Betriebe, die ans Grund
der Festsetzung von Kontingenten Gerste verarbeiten oder ver¬
arbeiten lassen dürfen, erfolgt ausschließlich gegen von uns
ausgcgebene Gerstenbezugsscheine.

Kontingente werden erhalten : Graupenmühlen, Malz- und
Gerstenkasfeefabriken, Preßhefefabriken. Brauereien, Malzer-
traktfnbriken einschließlich Mummebrauercien und Karwfsel-
spiritnsbrennereien.

3 Die Gerstenbezugsscheinelauten aus den Inhaber,
Reibe .1 über 50 to,  Reihe B über 20 ko, Reihe C über 10 to,
Reihe D Mer 5 to,  Reihe E über 1 to,  Re,he F über /, w,
das zweite Blatt enthält j? 4 Teiloescheinigungen,n doppelter
Ausfertigung.

Die sämtlichen Gerstenbezugsscherne werden der Rerch«-
Gerstengesellschaftm. o. H. in Berlin W. 8, Wilhelmstraße 69 a,
ausgehändigt. Diese allein ist zum Ai. ans von GeMe gegen
tzierstenbezugsscheine ermächtigt. Sie kauft durch rhre Geschäft«-
stellen, Kommissionäre und Aufkäufer unmittelbar von ecu

Landwirtcn̂ stündige bon @erftc  ist oen kontingentierten
Betrieben nicht gestattet. .

4 Beim Abschluß des Verkaufs von Gerste für Betriebe
mit Kontingent sind däm verkaufenden Landwirte so viele
Gerstenbezugsscheine auchuhündigcu, als der Menge der zu
liefernden Gerste entsprechen. •

5. Nach § 7 Ws. 2 der Verordnung vom 6. Jnii 1916
sind' diese Verkaufsgeschäste binnen 3 Tagen nach dem Ab¬
schlüsse dem Kommunalverbandeanzuzeigen, zur den die Gerste
bcicblagnahmt ist. Bei der Anzeige oes Geschäftes sind die
Gerstenüezugsscheine dem Kommunalverbande mit einzureichen.
Dieser behält die Bezugsscheine als Belag zurück. ^

Wird nur ein Teil oer Menge geliefert über die oer Bezugs¬
schein lautet , so hat oer Kommunalverbanddie gelieferte Menge
in die nächst offene Nummer oer jedem Gerstcnbe?ugs,che,n an-
qehänaten Teilbeschcinigungcn einzutragen . Die asilbeschet-
nigunaen der rechten Hälfte sino in Uebereinstimmung mit denen
der linken Hälfte auszufüllen, alsdann abzutrennen und al«
Belag zurückzubehaltcn. . . . .

Me in einem Monat zurückbehaltenen Bezugs,cheineod>,
eeilbeübeinigungenvon solch, sind mit der Gerstenbestandsanzelge
ftjr diesen Monat der Reichsfuttermittelstelle einzureichen.

6. Wollen Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, denen
ein Kontingent gegeben ist, nach 8 6 Abs. 2 der Verordnung
selbstgebaute Gerste im eigenen Betriebe verarbeiten. ,o gaben
sie sich eine Bescheinigung ihres Kommunalvcrbandcs darüber
zu verschaffen, daß sie die zu verarbeitende Gerstenmenge,c bst
geerntet haben, und unter Vorlegung die,er Bescheinigung vor
Beginn der Verarbeitung Bezugsscheine über die entsvrecheude
Menge Gerste von der Reichs-Gerstcngesellscla,tm. b. H zu
erfordern. Demnächst sind die Bezugsscheine dem Kommunalver-
bande einzureichen. . - .

Mit den Bezugsscheinen ist tu der zu Ziffer.o voigeschru
beuen Weise zu Verfahren. .

7. Beim Ankauf der Gerste durch die Aufkäufer der Reichs-
GerstenaeieMchaft m. b. H. dürfen die jeweilig von dem
Präsidenten des Kriegsernährungsamtes festgesetzten Presto nicht
überschritten werden.

8. Nur die durch Bezugsscheine oder Teilbefchetnigangen
belegten Mengen werden dem Kommunalverbande nach f
und 24 der Verordnung vom 6. Juli 1916 als an Betriebe m.t
Kontingent geliefett auf die von ihm abznliefernccn Mengen
angerechnet.
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Der K- nigl . Landrat:
I . D.

Zimmermann.

Nichtamtlicher Teil

Der gute Stand unserer Finanzen
Der Reichsbankausweis vom 30. September ist ein Er¬

eignis ersten Ranges in der MnanMeschichte des Weltkrieg--?.
Sowohl die banrmätzige Deckung als auch die srcniden Gelder,
beide vor allem infolge der Einzahlungen auf die fünfte
Kriegsanleihe, haben eine noch nie dagewesene Höhe erreicht.
Die bankmäßige Deckung hat in der letzten Septembeiwoche um
3181 Millionen auf 10 759 Millionen Mark zugenommen,
die fremden Gelder sind auf 0207 Millionen Mark ange-
wachsen. Die ungewöhnlich große Zunahme der bankmäßigen
Deckung hat ihre Ursache darin, daß die von der Reichsbank
zwischen der vierten und fünften Kriegsanleihe begebenen kurz¬
fristigen Schatzanweisungen von der Geschäftswelt und von
Privatleuten jetzt rediskontiert werden. Die bisherigen Eigen¬
tümer der Schatzscheine bezahlen oau.it die Beträge chic sie
neu aus die fünfte Kriegsanleihe gezeichnet haben. Die Zu¬
nahme der bankmäßigen Deckung ist um 1 Milliarde Mark
höher als vor einem Jahre , wo mit Rücksicht auf den bevor¬
stehenden Beginn der Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe
ähnl. Verhältnisse Vorlagen. Einstweilen stehen die Deckungs-
Verhältnisse unter dem Einfluß der starken Belastung, die die
letzte Berichtswoche durch den starken Zustrom der Schatz-
anweisungen gebracht hat ; die Deckung der Roten durch Gold
ist von 30 v. H. auf 33,7 v. H. und damit nahe an die Mindestz-
grenze chie Golddeckung der sämtlichen täglich fälligen Verbind¬
lichkeiten von 23,5 v. H. auf 18,2 v. H. herabgegangen. Tie
Vermehrung des Goldbestandesnon 13 Millionen Mark hat die
Wirkungen der Belastungen natürlich nicht entfernt ansgleichen
können. Mer schon die nächsten Ausweise werden eine er¬
hebliche Abnahme sowohl der Kapitalanlage wie der frem¬
den Gelder zeigen und damit der Reichsbank nachhaltige
Entlastung bringen.

Kriegs- und Volkswirtschaftliches.
Kriegsversicherung für die Kinder ge¬

fallener Angestellter  Die Continental -Kautschuk-
und Guttapercha -Kompagnie in Hannover hat für Kinder
ihrer im Kriege gefallenen Angestellten eine Kriegsversiche-
rung abgeschlossen. Danach wirb den Kindern nach Vollen¬
dung ihres vierzehnten Lebensjahres eine bestimmte Summe,
ansgezahlt . .

lieber die Frauenarbeit während des
Krieges  hat das Kaiserliche Statistische Amt ausführliche
Ermittelungen angestelli , deren bemerkenswerte Ergebnisse
soeben veröffentlicht werden. Läßt sich ein erschöpfender
Ueberblick über den Umfang der Frauenarbeit während
des Krieges auch zurzeit nicht geben, so gewähren doch die
Ergebnisse der Krankenkassenstatistik einen im großen ganzen
richtigen Einblick in die Entwickelung der Frauenbeschäft :-
gung. Am 1. Oktober 1914 betrug die Zahl der weiblichen
Beschäftigten bei den berichteten Kassen etwa 2,3 Millionen
oder 38.3 vom Hundert aller Pflichtmitglieder ; seitdem
ist sie fast Ununterbrochen gestiegen, und am 1. August d. Js .,
beim Beginn des dritten Kriegsjahres , stellte sie sich ans
nahezu vier Millionen oder 47.1 v. H. der Pflichtmitglieder.
Ziemlich die Hälfte aller Beschäftigten besteht mithin aus
mitarbeitenden Frauen . In der Metall - und Maschinen-
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Erhaltung des Schajdestanves.

Angesichts der Tatsache ,datz wir bet der guten Rauhsuttrr-
crntc jetzt mehr Futter als Vieh lm Lande haben, hat die brau-
denburgnche Lanowirtschaftskammer die Landwirte ihres Be¬
zirkes in Ausführungen, die auch für andere Gebiete unseres
Vaterlandes Wert und Bedeutung haben dürften, erneut ans die
Erhaltung und Vermehrung des Schafbestandes hingewkrwn.
Wie die Kammer bervorhebt, mutz das allgemeine Streben jetzt
dahin gehen, möglichst alle Lämm'er für die Vergrößerung des
Bestandes aufzuziehen uno zu erhalten. Das Sckas ist im
allgemeinen mit Futterstoffen zu ernähren, die sür die mensch¬
liche Ernährung nicht in Frage kommen, es macht also von allen
Haustieren den Menschen die geringste Konkurrenz. Auch
im nächsten Winter werden große Mengen Hammelfleisch als
Ekfatz für Schweinefleisch, gebraucht . Es kommt hinzu, daß
der Wert oer deutschen Wolle mehr und mehr erkannt wird.
Die Industrie betont, ohne ausreichende deutsche Wolle auch
in Friedenszeiten nicht auskommen zu können. Es ist beab¬
sichtigt, gute Wollpreise für längere Jahre zu garantieren, um
die Wollerzeugung anzuregen. Da wir voraussichtlich auch
ausreichende Fleischpreise haben weroen. kann die RentabuU.' t
der Schafhaltung sür lange Zeit als gesichert angesehen wer¬
den.

Vorsicht bei angeblichem Ersatz für Eier.
Die Eierknappheit , die mit dem Nahen des Winters

in Küche und Vorratskammer fühlbarer wirb , hat er¬
findungsreiche Fabrikanten auf den Plan gerufen, sich in
allerlei Ersatzmitteln zu versuchen. Dabei ist zu bedenken,
daß das Hühnerei in seinen sür die Ernährung in Betracht
kommenden Eigenschaften und in seinem Geschinack künst-
lich nicht zw ersetzen ist. W>ohl aber ist es möglich,. die¬
jenigen Eigenschaften des Eies , die es als Beigabe bei der
Zrbereitring der Speisen wertvoll machen, nämlich die
Fähigkeit, zu binden , zu lockern, zu färben , durch gewiss?
Mischungen einigermaßen nachzuahmen. Wenn die Hans-

I srau eines der mannigfachen im Handel angeboteiren El-
ersatzmittel erproben will , so tut sie gut, das Ersatzmil lel
nicht nur darauf anzusehen, ob es in der Küche den ge¬
wünschten Zweck erfüllt , sondern auch darauf , ob es mit
Rücksicht aus diesen Zweck nicht zu teuer ist. Aufgabe der
Nohruiigsmittclkvntrolle und der PreispriffungSstellen wird
es sein,' durch ihre Aufsicht dafür zu sorgen, daß die El-
crsatzmittcl ans einwandfreien Rohstoffen hergestellt, vow
schädlichen oder unerwünschten Beimengungen frei sind uns
daß sich ihr Preis in angemessenen Grenzen hält.

Vom Büchertisch.
(!) Z n r B c ha n d l u n g n n o F ü t t e r u n g d e s P se r -

d es, ein gegenwärtig für unser Heer, unsere Landwirt,a .aU und
unser Verkehrswesenaußerordentlich wichtiges Thema, macht
der bekannte Tierf°r,cher Tr . Th. Zell in der soeben erschienenen
58. Kriegsnummer der Zeitschrift „Zur Guten StnE (T ->a^
sch
Vi

in vielen Punkten von Grund au, zu rewnmeren . Der Raum
verbietet uns leider, näheres von e.m ?nr untere gesamte -r :er-
haltunc, außerordnetlich bedeutnnySdollen und gut begründeten
Anschauungen eingehend mitzuter.en : wir verweyen aber na^.-
driicklick'st auf den genannten Aufsatz :n der Zeitschrift „Zu.
Guten Stunde". — Alach sonst bringt bas Heft erne Reche
sehr interessanter Artikel. So einen reich illustrierten über den
aeeeMoärtigen„Kriegsaberglauben", über die „Zigeuner :n Lw-
benbürgen" uff. Eine köstliast Beigabe ist das groge vre.-
farbige Kunstb.att „Lazarettausflng". Scl Uewlrch,ei mch. o.-' -
säumt auf die beiden großen Romane, das höchst aktnecke„Grave
Geschäft" von Fridel Kähne und den reizenden „Klosteyommer
von Felix Frhc. v. Stenglin ausmerksam zu machen.
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gewinnen taffen.  Auch Airgxchörkge der Eisenbahner, grauen
und Kinder , möchten den Landwirten sich zur Verfügung
stellen, damit keine Schwierigkeiten bei der Einbringung
der durchweg recht guten Kartoffelernte entstehen.

Fettbildende Kleintiere
Eigenartige Chemiker sind es, über die der Mteilungs-

vorsteher am Institut für Gärungsgewerbe , Professor Dr.
Paul Lindner , in der letzten Sitzung des „Vereins deutscher
Chemiker" sprach. Trotz ihrer Kleinheit und Unscheinbar-
keit bringen sie etwas fertig , was den hervorragendsten Che¬
mikern des Menschengeschlechtsbisher noch nicht gelungen
ist ; sie verwandeln Zucker in Fett . Man kennt sie dem
Namen nach wenig, auch melden sie keine Patente auf ihre
Verfahren an , aber trotzdem treten uns die Ergebnisse ihrer
Tätigkeit in mancherlei Gestalt vor Augen. Knackt man
z. B . eine Nuß auf, so ist sie oft sehr stark fetthaltig oder,
wie wir es nennen , „ölig", eine Erscheinung, die auf der
Tätigkeit von fettbildenden Mikroben belacht.

Derartige Klcintiere gibt es nun eine ganze Menge.
Zu ihnen gehört z. B. die in Obstlaoen so häufige Essig¬
fliege, die ebenso Wie andere Mücken den genossenen Zucker
in ihrem . Leibe in Fett umwandeln . Auf Getreidespeichern
finden sich die Kornkäfer, gleichfalls settbildende Klein-
Wesen, die die Eigenschaft haben, immer nach der dem Licht
abgewendeten Seite , also nach Norden , zu wandern . Des¬
halb treten sie auch häufig in Wohnung auf, die im Norden
von Mälzereien gelegen sind. An vielen Baumen findet sich
der Werdenbohrer, der von den Spechten herausgehämmerck
und verzehrt wird . Besonders verbreitete settbildende kleine
Wesen sind die Milben , die ganze Heustapel auffressen und
die auch den Kleister der Tapete verzehren, der sich in ihren!
Körper in Fett umwandelt . In den Tümpeln unserer Teiche
finden sich fette Mückenlarven. -

Tie Beobachtung , daß auch die Hefe zu den fertbildcnden
Mikroben gehört, wurde schon im Jahre 1899 gemacht. Da¬
mals untersuchte Professor Lindner eine madig gewordene
Pflaume und fand, daß sich in dem von der Maoe gefressenen
Gang Hefe angesiedelt hatte , die in den: ausfließenden
zuckrigen Pflaumensaft Nahrung fand . Diese Hefe lvar be¬
sonders fetthaltig . Da aber damals das Fett billig war,
wurde die Entdeckung nicht besonders verfolgt , Am Be¬
ginn des Krieges war jedoch die Züchtung der Hefe eben
wieder aufgcnominen worden, als ein neues, durch einen
eigenartigen Zufall herbeigeführtes Ereignis den Forschungen
eine neue Richrung gab. Schon stets hatte Professor Lindner
in stinen Vorlesungen die Schüler darauf aufmerksam ge¬
macht, daß aus vielen Bäumen , insbesondere alten Eichen,
und zwar an jenen Stellen , wo die Rinde geborsten ist, ei»
Zuckersaft ausflicßt , an dem sich die Hefe ansiedelt . Die
Hefe vergärt diesen Saft und cs bildet sich eine Art Bier.
Dann kommen von nah und fern Insekten herbei, die sich
an diesem Freibier toll und voll trinken . Da sieht man
beschwipste Schmetterlinge herumgaukeln , und insbesondere
der Hirschkäfer niunnt derartige Mengen zu sich, daß er
zuletzt betrunken vorn Stamme fällt , wobei er sich sehr oft
seine schönen Hörner abbricht . An diese Tatsache erinnerte
sich einer der Schüler , als er in Rußland Holz herbeischleppte,
inn Unterstände für den Schützengraben zu bauen . An einem
Birkenstamm sah er eine merkwürdige Flüssigkeit, eine Art
Milchsaft, an dem sich wahrscheinlich gleichfalls Hefe ange¬
siedelt hatte . Er schickte eine geringe Menge davon an das
Institut für Gärungsgewerbe , und hier zeigten sich nun bei
der Züchtung in der Tat verschiedene Hefen, darunter solche,
die ungefähr 60 v. H. Fett enthielten . Man züchtete sie

5P/r Ifettbcfc , bon  dtr Sloft ^ rbben bcinDielH ),t Ivarben,
kocht«nt» febmeeft tatfiidylub  ausgezeichnet . Ste erinnert

in  Geruch und Geschmack an bestes Gänseschmalz. Mit Salz
und Maggi läßt sich daraus eine sehr gute Bouiliou bereiten.
Ihre Verdaulichkeit und leichte Bekömmlichkeit wurde durch
zahlreiche Versuche sestgestellt. Infolge ihres hohen Fettge¬
haltes läßt sie sich anzünden und brennt dann wie ein Licht.
Man kann auch Seife daraus Herstellen, darunter feine
Sorten , wie z. B . Glhzerinseise. Sie ist also Wohl geeignet,
eine neue Grundlage für unsere Ernährung sowohl wie für
verschiedene auf der Verwendung von Fetten sich aufbauende
Industriezweige zu bilden . Es bedarf deshalb Wohl keines
besonderen Hinweises, um die hohe Bedeutung zu erkennen,
die der Fetthefe gerade jetzt znkommt. N.

Standesamt Bad Ems.
Im Monat September wurden in die Register einge¬

tragen : 1. Geburten : 2 (1 Knabe and 1 Mädchen), 2. Ehe¬
schließungen: 1, und folgende Sterbefälle:
Scpt . 7. : Das Dienstmädchen Margarete Reiferscheid in

Bad Ems , 40 Jahre alt.
Sept . 24. : Der Schreiber Heinrich Lenz in Kemmenau,

30 Jahre alt.
Sept . 29. : Der Obermeister Max Emil Richard Rühlicke

in Dausenau , 52 Jahre alt.
Sept . 29. : Ter Anstreicher Joseph Paul Ernst Karl Bern¬

hard in Bad Eins , 38 Jahre alt.
Sept . 30. : Der Gastwirt Adam Christian Wilhelm Nelken

in Bad Ems , 66 Jahre alt.
Sept . 29. : Die Witwe Elisabeth Klaus geb. Rößler in

Bad Ems , 57 Jahre alt.
Sept . 29. : Der Bergmann Franz Albert Heußler in Bad

Ems , 48 Jahre alt.
Für das Vaterland sind gestorben:

Juni 30. : Der Anstreicher Georg Wilhelm Secker in Bad
Ems , 38 Jahre alt.

Juli 4. : Der Landwirt Heinrich Wilhelm Zimmerfchied
in Bad Ems , 35 Jahre alt.

Juli 29. : Der Anstreicher Bernhard Wünschmann in Bad
Ems, 25 Jahre alt.

Aug. 5. : Der Brunnenmeister Anton Schmidt in Näd Ems,
38 Jahre alt.

Aug. 5. : Der Maurer Karl Wilhelm Ludwig iu Bad Ems,
27 Jahre alt.

Bett. Liefemug von Oelkucheu an diejenigen
Landwirte, welche selbst gewonnene Oelsrüchte

abgeliefert haben.
Zur Erlangung der oen Saatablieferern zusiehcnden Oel-

' kucken ist es notwendig, daß diese die ihnen von dem Kriegs-
. ansschuß für vflnnzlichc und tierische Oelc und Fette znge-
i gangenen Bescheinigungenüber die erfolgte Ablieferung der

Saaten hierher einsenden. Wir werden das weitere zur Er¬
langung der Oclkuchen alsdann veranlassen.

Wir ersuchen die Herren Bürgermeister derjenigen Ge¬
meinden, aus ocncn Saaten abgeliefert worden sind die Ab¬
lieferer zur Einsendung der Bescheinigung zu veranlassen.

Kaufmännische Geschäftsstelle des Kreisausschuffrs
_ des Unterlahukreises zu Diez._

Ein 4 Monat alter

Zuchtziegenbock
steht zu verkaufen bei
Christian Elbert, Schiffer, Dausenaub. Bad Ems.
Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bad Cms.
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